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Pressemitteilung 
30. November 2020 

Projektpartner kompensieren alle Emissionen  

Energiewende-Projekt WindNODE ist Treibhaus-
gas-neutral 

Berlin. Im Rahmen von „WindNODE – Das Schaufenster für intelligente Energie aus dem Nordosten 
Deutschlands“ erarbeiten 70 Projektpartner Lösungen für eine Welt, in der 100 Prozent des Energiebe-
darfs aus erneuerbaren Quellen gedeckt werden. Hier und heute jedoch fallen auch durch die Projekt-
arbeit Emissionen an. WindNODE hat nun einen neuen Weg beschritten und den CO2-Fußabdruck der 
Projektarbeit ermittelt. Und nicht nur das: Durch den freiwilligen Beitrag einiger Projektpartner wur-
den die verursachten Emissionen vollständig kompensiert. 

Im Dienste des Klimaschutzes forschen und durch diese Forschung CO2 emittieren – dieser Wider-
spruch ist für Forschungsprojekte im Hier und Heute leider noch unausweichlich. Denn nach wie vor 
arbeiten die Expertinnen und Experten in beheizten Büros und Laboren, benutzen Verkehrsmittel für 
ihre Dienstreisen und erzeugen somit durch die Projektarbeit CO2-Emissionen. Die Verantwortlichen 
des Verbundprojekts „WindNODE – Das Schaufenster für intelligente Energie aus dem Nordosten 
Deutschlands“ wollten deshalb wissen, wie groß der CO2-Fußabdruck – genauer: die Emissionen aller 
klimaschädlicher Gase, ausgedrückt in CO2-Äquivalenten (CO2-e) – des Projekts eigentlich war. Gemein-
sam mit Siemens und der TU Berlin (Fachgebiet Energiesysteme) haben sie deshalb ein Verfahren zur 
Ökobilanzierung (Life Cycle Assessment, LCA) des Forschungsprojekts entwickelt.  

Dafür hat die Mehrzahl der Verbundpartner an einer Datenerhebung teilgenommen und Personenar-
beitsjahre, Dienstreisen, Materialaufwendungen und anderes mehr erfasst. Wie bei jeder solchen Be-
trachtung mussten dabei eine Reihe von Annahmen und Vereinfachungen getroffen werden. Die Grö-
ßenordnung der relevanten Emissionen konnte jedoch zuverlässig bestimmt werden: WindNODE hat 
in etwa 1.106 Tonnen CO2-e verursacht.  

Doch natürlich konnte die Bestimmung des CO2-e-Fußabdrucks nur der erste Schritt sein: WindNODE 
sollte CO2-e-neutral werden, indem die angefallenen Emissionen aktiv kompensiert wurden. Hierfür 
wurde atmosfair als Partner gewonnen, der laut Stiftung Warentest beste Kompensationsanbieter, der 
unvermeidlich angefallene CO2-e-Emissionen durch Klimaschutzmaßnahmen ausgleicht.  

Markus Graebig, WindNODE-Gesamtprojektleiter: „Soweit wir wissen, haben sich bisher kaum For-
schungsprojekte der selbstkritischen Frage nach ihrem CO2-Fußabdruck gestellt. Hierfür können un-
sere Arbeiten eine methodische Blaupause liefern. Wir empfehlen, Projekte von Anfang an möglichst 
emissionsarm zu planen und sodann die CO2-Bilanzierung in Zukunft zum regulären Teil von F&E-Pro-
jekten oder auch Klimakonferenzen zu machen. Dazu gehört auch, dass Kompensationsaufwendun-
gen für unvermeidliche Emissionen Teil der Projektbudgets werden.“ 
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Die Kosten für die Kompensation haben folgende 
WindNODE-Partner freiwillig und aus eigenen, un-
geförderten Mitteln übernommen:  

   

  
 

  
 

 

 

 

 

 
 

Über WindNODE: 

WindNODE ist Teil des Förderprogramms „Schaufenster intelligente Energie – Digitale Agenda für die 
Energiewende“ (SINTEG) des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie. Es umfasst die sechs ost-
deutschen Bundesländer inklusive Berlin und steht unter der Schirmherrschaft der Regierungschefin 
und Regierungschefs der teilnehmenden Bundesländer. In WindNODE arbeiten mehr als 70 Partner 
über vier Jahre lang, von 2017 bis März 2021, gemeinsam an übertragbaren Musterlösungen für das 
intelligente Energiesystem der Zukunft. WindNODE zeigt ein Netzwerk flexibler Energienutzer, die ihren 
Stromverbrauch nach dem schwankenden Angebot von Wind- und Sonnenkraftwerken ausrichten 
können. Ziel ist es, große Mengen erneuerbaren Stroms ins Energiesystem zu integrieren und zugleich 
die Stromnetze stabil zu halten. Der Übertragungsnetzbetreiber 50Hertz ist Koordinator von Wind-
NODE und gemeinsam mit Berlin Partner für Wirtschaft und Technologie, Energy Saxony, Fraunhofer 
FOKUS, SIEMENS, Stromnetz Berlin und der Wirtschaftsförderung Brandenburg (WFBB) Mitglied im sie-
benköpfigen Lenkungskreis des Verbundprojekts. 

Mehr Informationen auf www.windnode.de.  



    

Wenn Sie  in Zukunft keine Pressemitteilungen von WindNODE mehr erhalten möchten, schicken Sie bitte eine 
Nachricht  mit dem Betreff 'Abmeldung Pressemitteilungen' an info@windnode.de. 3 

Über SINTEG: 

Mit dem Förderprogramm „Schaufenster intelligente Energie – Digitale Agenda für die Energiewende“ 
(SINTEG) will das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) zeigen, wie die Zukunft der 
Energieversorgung aussehen kann. Die Idee von SINTEG besteht darin, übertragbare Musterlösungen 
für eine sichere, wirtschaftliche und umweltverträgliche Energieversorgung bei veränderlicher 
Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien zu entwickeln und zu demonstrieren. Geeignete 
Lösungen aus den Modellregionen sollen als Vorbild für eine breite Umsetzung in ganz Deutschland 
und darüber hinaus dienen. In den fünf Schaufensterregionen kooperieren Partner aus der 
Energiewirtschaft sowie der Informations- und Kommunikationsbranche. Seit 2017 arbeiten mehr als 
300 Unternehmen, Forschungseinrichtungen, Kommunen, Landkreise und Bundesländer gemeinsam 
an der Umsetzung der Zukunftsvision Energiewende. 

Mehr Informationen auf www.sinteg.de  

Pressekontakt: 

Julia Pries 
julia.pries@windnode.de 
T +493051502954 
 


